Strategisches Durchgängigkeitskonzept Bayern by Grebmayer, Thomas
Conference Paper, Published Version
Grebmayer, Thomas
Strategisches Durchgängigkeitskonzept Bayern
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit/Provided in Cooperation with:
Technische Universität Dresden, Institut für Wasserbau und technische
Hydromechanik
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/103675
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Grebmayer, Thomas (2010): Strategisches Durchgängigkeitskonzept Bayern. In: Technische
Universität Dresden, Institut für Wasserbau und technische Hydromechanik (Hg.):
Wasserbau und Umwelt - Anforderungen, Methoden, Lösungen. Dresdner Wasserbauliche
Mitteilungen 40. Dresden: Technische Universität Dresden, Institut für Wasserbau und
technische Hydromechanik. S. 479-484.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Technische Universitat Dresden -Fakultat Bauingenieurwesen
Institut far Wasserbau und Technische Hydromechanik
Dresdner Wasserbaukolloquium 2010 IWD24
„Wasserbau und Umwelt- Anforderingen, Methoden, Lasungen"
Strategisches Durchgangigkeitskonzept Bayern
Thomas Grebmayer
In Bayem wird in vielen Fallen der gute 6kologische Zustand / das gute 6kologi-
sche Potential nach EG-WRRL aufgrund der eingeschrankten Wandermaglichkei-
ten far Fische nicht erreicht. Es bedarf daher entsprechender MaBnahmen zur
Verbesserung bzw. Wiederherstellung der biologischen Durchgangigkeit.
Neben der Fortmhrung der bisherigen Praxis („MaBnahmen dort, wo sinnvoil und
maglict'), soll in Bayern die Durchgangigkeit zusatzlich mit Hilfe eines strategi-
schen Gesamtkonzeptes systematisch verbessert werden.
Aus dem WRRL-Gewassemetz (25.000 km) wurden nach fischfaunistischen Kri-
terien Vorranggewasser (ca. 10.000 km) ausgewahlt, die die Grundlage far die
weitere Vorgehensweise darstellen. An den fischfaunistischen Vorranggewassern
wurden alle Querbauwerke (23.000 Objekte) erfasst und hinsichtlich ihrer Durch-
gangigkeit bewertet. Anhand eines fachlichen Kriterienkataloges erfolgt eine
Priorisierung der Querbauwerke. Mit Hilfe einer fonfstufigen Entscheidungsmat-
rix werden die Querbauwerke ausgewahlt, an denen aus fachlicher Sicht zeitlich
vorrangig MaBnahmen sinnvoll sind. Schlie81ich werden die technischen, finanzi-
ellen und rechtlichen Gesichtspunkte der fachlich priorisierten Querbauwerke ver-
tieft untersucht. Auf dieser Grundlage erfolgt schlieBlich die endgultige Festle-
gung der Umsetzungsprojekte mit detaillierter Ausfabmngsplanung far den L
Bewirtschaftungsplan.
Biologische Durchglingigkeit, Priorisierung, Fischfaunistische Vorranggewasser
1 Einfuhrung
Naturliche FlieBgewasser mit ihren Lebensraumen und Strukturen sind fer Ge-
wasserorganismen i. d. R. durchgangige und vemetzte Systeme (= Biologische
Durchgangigkeit). Bis auf wenige naturliche Ausnahmen (z. B. gefillereiche
Oberlaufe in den Alpen oder Mittelgebirgen) waren die bayerischen Gewiisser
urspringlich von Natur aus fiir Fische frei durchwanderbar. Eine eingeschrankte
-
bzw. unterbundene biologische Durchgangigkeit wirkt sich auf die Bestands- Elb
entwicklung der Fische aus. Fische wandern innerhalb ihrer Flussgebiete und  
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suchen in ihrem Lebenszyklus unterschiedlichste Habitate au£ Im Hinblick auf
die 6kologische Wirksamkeit zeigt sich far Bayern, dass das Maineinzugsgebiet
far Wanderfische eine andere Bedeutung hat als das Donausystem. Die im
Maineinzugsgebiet (potentielD geeigneten Lebensriiume far die vorkommenden
kata- und anadromen Arten brauchen eine Verbindung uber den Main zum
Rhein und letztlich zur Nordsee. Die far das Donausystem charakleristischen
potamodromen Fischarten wandem wabrenci ibres Lebenszyklus in den Binnen-
gewiissem und wechseln teilweise auch zwischen unterschiedlichen Fischregio-
nen. Die Vernetzung der Teillebensraume (bis zu rund 100 km) ist hier i. d. R.
ausreichend.
Aufgrund der aktuellen Monitoring-Ergebnisse im Zuge der Umsetzung der EG-
WRRL bestatigt sich die Tatsache der eingeschrankten Gewasservemetzung, da
vielfach Defizite bei den Parametern festgestellt wurden, die die „Migration"
(Durchwanderbarkeit) anzeigen. Sofern dies dazu fithrt, dass der gute 6kologi-
sche Zustand naturlicher FlieBgewasserkurper bzw. das gute 6kologische Poten-
tial far erheblich veranderte Wasserkbrper verfehlt wird, bedarf es entsprechen-
der MaBnahmen dieses Ziel zu erreichen.
2 Zwei-Saulen-Prinzip
Die Bayerische Wasserwirtschaftsverwaltung praktiziert seit Jahrzehnten einen
pragmatischen und maBnahmenorientierten Weg die biologische Durchgingig-
keit sukzessive zu verbessern. Die gingige Praxis (Saule 1) bedeutet, die Durch-
giingigkeit „immer dot·t, wo maglich und sinnvoll" zu verfolgen, d. h. im Rah-
men der Gewasserunterhaltung und des Ausbaus von Gewiissem sowie von
Wasserrechtsverfal]ren far Wasserkraftanlagen oder freiwilliger akologischer
Verbesserungen insbesondere nach dem Emeuerbare-Energien-Gesetz (EEG).
Mit der Saule 2 wird auf der strategischen Planungsebene die systematische
Verbesserung der Durchgangigkeit und der hydromorphologischen Strukturen
im Rahmen eines bayernweiten Gesamtkonzeptes verfolgt. Im Folgenden wer-
den die wesentlichen Arbeitsschritte des Strategischen Durchglingigkeitskonzep-
tes dargestellt.
3 Durchgiingigkeitskonzept (= Siiule 2)
Aufgrund der groBen Anzahl von notwendigen MaBnahmen zur Verbesserung
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der Durchgangigkeit ist ein zielgerichtetes und effizientes Vorgehen notwendig.
Ziel des Durchgtingigkeitskonzeptes Bayem ist eine transparente und auf nach-
vollziehbaren Kriterien basierende Auswahl der Querbauwerke, die zeitlich ge-
staffelt vorrangig durchglingig gestaltet werden sollen. Betrachtet wird zunachst
nur die stromaufwarts gerichtete Durchgangigkeit.
-- --
Stand Oklibe<20(9WRRL-relevantes Gewassernetz
·. . 25.000 km
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S ohritt (1}: Ziet Auswahl der fischfauntstisch
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Abbildung 1: Arbeitsschritte des Durchgangigkeitskonzeptes
Fischfaunistische Vorranggewasser
In einem ersten Auswahlschritt im Prozess der Priorisierung wurden aus dem
WRRL-relevanten FlieBgewassernetz (>10 kin2 Einzugsgebiet) die fischfaunisti-
schell Vorranggewasser bestimmt. Auswahlkriterien waren hierbei die Verbrei-
tungsgebiete und aktuellen Vorkommen von Wanderfischen der FFH-Richtlinie,
Anhang II, sowie der Roten Liste basierend auf den Ergebnissen der Fischarten-
kartierung. Beracksichtigt wurden auBerdem die Referenzbioz6nosen gemaB
EG-WRRL. Von den 25.000 km WRRL-relevanten FlieBgewassern wurden .5
rund 10.000 km als fischfaunistische Vorranggewasser eingestuft; sie bilden die  
Basis fit die weiteren Arbeitsschritte.
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Kartierung der Querbauwerke
An den fischfmmistischen Vorranggewassern sind alle bestehenden Querbau-
werke (Wehre, Abstitrze, Sohirampen, Durchlasse etc.) erfasst, hinsichtlich ihrer
aktuellen Durchgtingigkeit nach einem einheitlichen System bewertet. Die Er-
gebnisse sind in einer Datenbank zusammengefahrt und kennen in einem GIS-
System visualisiert werden. Insgesamt liegt ein Datensatz mit 23.000 Objekten
vor; knapp die Halfte der an den Vorranggewassern liegenden Querbauwerke
gilt als nicht (fisch-)durchgangig. Die Kartierong liefert die Datengrundlage far
die weiteren Priorisierungsschritte.
Fachliche Priorisierung der Querbauwerke
Innerhalb der fischfaunistischen Vorranggewasser erfolgt anhand eines fachli-
chen Kriterienkataloges sowie unter Einbeziehung von Expertenwissen eine
weitere Priorisierung. Mit Hilfe einer fi nfstufigen Entscheidungsmatrix werden
die FlieBgewasserkorper mit ihren Querbauwerken in mehreren Auswahl- und
Bewertungsschritten weitgehend automatisiert (GIS) in eine Rangfolge gebracht:
1. Auswahl der Fischfaunistischen Vorranggewasser
2. Von den fischfaunistischen Vorranggewassem werden die FlieBgewasserk6r-
per ausgewahlt, die eine WRRL-Zielverfehlung in der Qualitatskomponente
„Fische" aufweisen: Die zentrale Beurteilungsgrundlage ist das fischbasierte
Bewertungssystem flir FlieBgewasser (fiBS), das jeweils den aktuellen Fisch-
bestand mit der Referenzbioz6nose (potentiell natiklicher Fischbestand) ver-
gleicht und bewertet. Besonders berucksichtigt wird der Migrationsindex, der
eine Bewertung der gegenwartigen Zusammensetzzing der Wanderfischarten
im Verhaltnis zur Referenzbioz6nose darstellt.
3. Von den unter (2) ausgewablten FlieBgewasserabschnitten werden nun die
Unter- und Mittelliiufe mit Wanderfischfauna (=Migrationsindex der Refe-
renzbioz6nosen > 1,1) ausgewahlt, die eine direkte Anbindung zu einem
Hauptgewiisser haben und / oder eine Anbindung an einen FlieBgewasserab-
schnitt im Unterwasser mit einer „guten" fisch6kologischen Bewertung auf-
weisen;
4. Die unter (3) ausgewablten FlieBgewasserabschnitte und deren nicht durch-
gangige Querbauwerke werden in zwei Teilschritten nach einem Punkte-
schema bewertet. Die Kriterien (Tabelle 1) werden unterschiedlich gewichtet,
Derzeit erfolgt die Feinjustierung der Punkteverteilung,
5. Die Rangfolge Querbauwerke, die aus fachlicher Sicht eine hohe Prioritat
haben, ergibt sich aus der Gesamtpunktezahl (Summe Bewertung FlieBge-
wasserabschnitt und Bewertung Querbauwerk) aus (4).
Dresdner Wasserbaukolloquium 2010: „Wasserbau und Umwelt"
483
Dresdner Wasserbauliche Mitteitungen, Heft 40
*
) .t-
-
. ' L << '.<
..t.' 7.til , .teh 1
..-'',
-. ....'..4 4/t
Priorisierungsschritt 1 Priorisierungsschritt 5
(> 2000 nicht durchgangige Querbauwerke) (<100 prorisierte Querbauwerke)
Abbildung 2: Auswaht der fachlich vorrangigen Querbauwerke (beispielhaft dargestellt an
einem Planungsraum, 1.Entwurfvom Dezember 2009)
Abstimmung mit Fachbeh6rden und Verbanden
Die Ergebnisse der fachlichen Priorisierung werden derzeit aufregionaler Ebene
mit den jeweils Betroffenen (Verbande, Fachberatung far Fischerei, Regienmg,
WWA) abgestimmt. Konstruktive Verbesserungsvorschlage oder zusatzlich ge-
wonnene Informationen werden anschlieBend in das Konzept eingearbeitet.
Pritfung der Realisierungsm6glichkeiten
Nach der fachlichen Priorisierung werden die technischen, finanziellen und  
rechtlichen Gesichtspunkle vertieft untersucht. Im Rahmen dieses Arbeitsschrit-  
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tes erfolgen auch die Planung und die bauliche Umsetzung von konkreten MaB-
nahmen zur Verbesserung der Durchglingigkeit.
Tabelle 1 Bewertungskriterien im Priorisierungsschritt 4
Priorisierungsschritt 4 Bewertungskriterien
Bewertung der FlieBgewasserab- Gewasserordnung
schniue Anteil an wanderfischrelevanten FFH-Gebieten
Anzahl erschlieBbarer Vorranggewasser
Querbauwerksdichte
Fur Main: ErschlieBung potentieller Lebensraume far
Aal / Lachs
Bewertung der Querbauwerke Querbauwerk am Hauptgewasser
Mundungsnahe des Querbauwerks
Lange des Lebensraumzugewinns
guter Wanderfischbestand des erschlieBbaren Abschnit-
tes
Gewasserstrukturgitte des erschlieBbaren Abschnittes
Masterplan Durchglingigkeit
Von den Betreibem groBer Wasserkraftanlagen in Bayem (E.ON Wasserkraft
GmbH und BEW) wird ein Masterplan Durchglingigkeit erarbeitet, der in das
Durchgangigkeitskonzept Bayern eingeht. Im Masterplan wird die Durchgan-
gigkeit der Querbauwerke (Wasserkraftanlagen) der sog. „Grofien Wasserkraft"
untersucht, bewertet und Verbesserungsm6glichkeiten vorgeschlagen. Fur Do-
nau und deren groBe Nebenflusse Iller, Lech, Isar und Inn liegen die Berichte
bereits vor. Unter http://www.wasserrahmenrichtlinie.bayern.de/ sind die Ergeb-
nisse abrufbar. Der Masterplan ftir den schiffbaren Main ist in Bearbeitung.
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